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Der Typus war mir vertraut geworden: der deutsche historische Amateur, seinen 
Gegenstand liebend, ja ganz in ihn versunken. Und Liebhaber waren sie wirklich. 
Sie hatten keine Theorie, was die erste Bedingung der Liebe ist. Aber die Haut des 
geliebten Landes kannten sie genau, jede Narbe, jeden Brandfleck.

Wolfgang Büscher, Deutschland. Eine Reise, 2005
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Das Tempo des Wandels in der ersten Jahr-
hunderthälfte ist eher gemächlich: Noch 
in der Ära des Prinzregenten fährt die 
Isartalbahn durch die Gemeinde Schäft-
larn. Irgendwann nach 1900 gibt es hier 
eine Autobusstation. Villen werden ge-
baut, städtische Bevölkerung zieht aufs 
Land. Sommerfrischler kommen, Gastwirt-
schaften, Sanatorien und Pensionen bieten 
besonders in Ebenhausen Erfrischung, Er-
holung und Unterkunft. Im Winter wagt 
man von dort aus über die Rodelbahn eine 
Schlittenfahrt bergab nach Unterschäftlarn. 
Später werden die Bäuerinnen und Bauern 
in Hohenschäftlarn den Nachbarort Eben-
hausen einen »Kurort« nennen und ihm das 
eigene »Kuhdorf« gegenüberstellen. Der 
Erste Weltkrieg leitet das Ende der Monar-
chie ein. Während diesem und dem Zwei-
ten Weltkrieg fehlen die Männer, viele 
Schäftlarner sterben an den Fronten. In bei-
den Kriegen fehlen auch die Pferde. Nach 
dem Ersten Weltkrieg kommt die Revolu-
tion, deren Schrecken bis in die Gemeinde 
hineinreicht. Die Spanische Grippe zieht 
durch das Isartal und die neue Staatsform 
heißt Republik. Später folgen die NS-Dik-
tatur und der Zweite Weltkrieg, der auch 
in Schäftlarn zur unmittelbaren Erfahrung 
wird. Zuhause helfen Zwangsarbeiterinnen 
und Zwangsarbeiter bei der Ernte und auf 
den Höfen. Ein Gemeindebürger geht in 
die Emigration, ein anderer wird deportiert 

und ein dritter wird im Zusammenhang 
mit dem Attentat und Staatsstreich gegen 
das NS-Regime am 20. Juli 1944 in Berlin 
hingerichtet. 1945 rücken die Amerikaner 
über Schorn und Zell weiter nach Hohen-
schäftlarn und von dort hinunter zum Klos-
ter vor. Manche Menschen winken mit wei-
ßen Tüchern.

Vieles verändert sich in der ersten Hälfte 
des 20. Jahrhunderts, auch wenn die bäuer-
lichen Strukturen relativ konstant bleiben. 
Erst in der zweiten Hälfte des 20. Jahr-
hunderts vollzieht sich mit einer globalen 
Durchsetzung der Agrarindustrie ein tief-
greifender Umbruch der Landwirtschaft, 
der erstens zum lokalen Bauernsterben und 
zweitens zu völlig neuen Bedingungen für 
Mensch, Tier und Natur führt. Das aber 
soll hier nicht mehr das Thema sein.

Im Fokus stehen dagegen sowohl der lang-
same kommunalpolitische, wirtschaftliche 
und gesellschaftliche Wandel wie auch die 
Kontinuitäten bäuerlichen Lebens in einer 
Landgemeinde, die insbesondere durch ihre 
Nähe zur Großstadt geprägt ist. Dabei sind 
folgende Bereiche besonders relevant:

•	 Die Bautätigkeit wird das Gesicht der 
Gemeinde verändern: Villen sind bereits 
vor 1900 entstanden und werden auch 
danach errichtet. Straßenbau und der 
Bau der Bahnlinie verändern die Infra-
struktur. Zu fragen ist hier danach, wel-
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